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Dinſtag den 31. October 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich wit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: Gebühr für Juſertier für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr. iu Auzelgeblatt für die erfte Gin: 
Brei für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. IX. Jahrgang. rückung 5 Nkt., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


ſertionen im Amtoblatte 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. e übernimmt Earl Budiweifer. — Zuſenbungen werden range erbeten 


ungeftört ihren Verlauf genommen. Die Seforgnife, ill des preußiſchen Volkes durch das Abgeordneten. 2. In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe vom 1. 


1 1 daß Preußen Gewaltſchritte gegen die General⸗Ver⸗ November 1864 erklärt der National⸗Verein es wiederholt 
Amtlicher Theil ſammlung des beſpricht die innerenſals eine Pflicht des deutſchen Volkes, zu wachen über dem 
St. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. waren ungegrüͤ ließt mit einer Aner- Selbſtbeſtimmungsrechte Schleswig⸗Holſteins. 


tre ienſtlei das Mitterk Allerhöchſtihres Leopold Preußens von jeher holde und für die „pre aun. 121 ben zur Zeit die Vertheidigung der deutſchen Küften und 
Bren tar eanädigf 8 1 — 9 Spitze“ in Deutſchland ſchwärmende Verein iſt auch f III. behandelt die Lage Oeſterreich s der deutſchen Gränzen im Norden wirkſam und nachhaltig 
0 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Eut⸗ diesmal feinen Anſichten treu geblieben und hat unter und ſagt: der Ausgang der neuen Verfaſſungskriſis durchführen. 

Gliegung vom 20. Oktober d. J. den Gectioneräthen im 1, Einſchmuggelung eines Paſſus zu Gunſten des preu⸗ entziehe f ch j ch ſch Mit Rückſicht darauf erkennt der National Verein die 


* de ee leg be: rl 5 ziſchen Abgeordnetenhauſes und, feiner Beſtrebungen, reich ſelbſt ſtehe noch der ihm geſtellten Aufgabe rath⸗ zwiſchen preußiſchen Abgeordneten und dem engeren Aus- 


Charakter von f. f. Miniſterialrälhen tarfrei allergnädigſt zu ver⸗ der etwas unliebſam in Berlin vermerkt werden dürfte, los gegenüber: dieſer Rath koͤnne nicht von Außen ſchuß der Schleswig - Holitein - Vereine getroffene Berliner 


leihen geruht. 0 ig a A decretind, daß die deutſche Centralge Oeſt ch ſi ſich geſam- Vereinbarung vom 26. März 1865 als genügende Baſis 
ſoliezung . ee 22 ne der Schlußfaſſ dere Annahr t zu, melt, in ſich ſelbſt die Richtſchnur ſeineß Handelns beiderſeitiger Verſtändigung und Befriedigung der nationa- 
Dani zum außerordentlichen Profeflor der Bhilofevhie au der Preußen übertragen werde. Der Ausſchuß und nach gefunden, ſei die deutſche Nationalparfei nicht in derſlen Intereſſen, ſoweit ſolche vor Durchführung der deutſchen 
Hochschule zu Prag allerznadigſt zu ernennen geruht. ihm die Verſammlung des Nakionalvereines haben Lage, Stellung zu der neuen Wendung einzunehmen. Reichsverfaſſung möglich iſt. Nicht länger dürfe die Ein⸗ 
f nämlich, wir wiſſen nicht warum, für nöthig erachtet, Nur eines jet ins Auge zu faſſen, der Feldzug desſberufung der Landesvertretung der Herzogthümer 

dieſe ihre Willensmeinung nicht ſchroff und gradezu Czechenthums geg f eukſchthum in verzögert werden. 
Weräuderungen in der . l. Arme. bung n alt ſondern ihre Anſicht in eine Umſchrei⸗ Böhmen; hier ſei ein Nach Berichten aus Frankfurt, 29. Oetober, 
N * Nac Orban hfanttet; Can 10 ar \ 55 laden * 8 5 S N 
55 8 1 n ala m Vor- Centralgewa em größten reindeutſcher eins dur ennigſen um 11%, Uhr ittags er⸗ 
aer — nn e Belang zufallen ſolle. Diejer Staat wäre Baiern m lei 8 öffnet, den die Veiſammlung mit der Leitung der 
in der N idenz feines jetzigen Regiments; Quadratmeilen und einer reindeutſchen Bevölkerung, friedigenden Anblick Verhandlung beauftragte. Das Präſidium ſchlägt 
der e. und Generalſtabschef beim 2 e denn Preußen bat ja das Unglück, daß ſeine rein für die Vormittagsſitzung die Behandlung der ſchles⸗ 
‘omniando zu Zara, Moriz Ru eber v. Ruebers bung, des deutſchen Schwingen mit den Gewichten der flaviſchen us der deufſchen un dſwig⸗holſtein'ſchen und der deutſchen Frage vor. Die 


N in der⸗ 5 7 1 ur a i N 8 * | 8 
r untee Gulhebang von | 2 8 der fel Poſen und Preußen belaſtet find. Entwe⸗ſeuropäiſchen Ge Lage ergebe ſich die Verſammlung genehmigt dies. Alle Anträge über 
der mit der Leitung des Generalconſulates zu Serajevo be⸗ der ält ) N u die . { värtigen e 
haute Oberſtlientenaut Stephan Jovanovié, des Broder Gränze rung dieſer Länderſtriche für einen gegen die deutſche nalvereins und die Aufforderung zu männlicher Aus. gen oder nicht genügend unterſtützt, bis auf einen 
ufanterieregiments Nr. 7, zum Oberſten und Kommandanten] und ihre „Abſorptionsfähigkeit“ 


* —— die Nafort: den deutſchen Charakter derſelben nicht alterirenden Intereſſe Deutſchlands, der preußiſchen Regierung ir⸗ 
Friedrich Jung, Garl Bolzano Edler v. Kronſtätt und Bruchtheil, : gendwelche Befugniſſe der deutſchen Centralgewalt 
zudwig Ritter v. Pielſticker, des Generalstabes, im Corvs; haft bekämpft wird, auch nur vorläufig und in beſchränktem Maße zuzu⸗ 


8% eder 1 Rein „ ar 0 chen laſſen. Er fülle heute noch im Leben Deutſch⸗geſtehen. 2. Es ſei Pflicht der preußiſchen Abgeord⸗ 


Emanuel Freiherr Heuniger ». Gberg, des Iufanterieregis im Auge. 
ments Graf Crenneville Nr. 753 110 ! 0 I ı \ - robd \ : 5¹⁰ a 
Ne te ne Kördspataf, des Uhlanen- befähigt, die Geſchicke Deutſchlands z ſche Reformverein ſei ſpurlos verſchwunden, die jüng- tigen. 3. Der Verein müſſe ſtreben, Particular-⸗Ten⸗ 

egiments ra runne 2. , 


1 0 : reich iſt aberma euen Partei hätten denzen der Regierungen zu beſeitigen, und 4. er müſſe 
Uanteiaiet als ui olaf —— * ee 10 2 einen unnatürliche daß außerhalb des nach einem deutſchen Parlamente ſtreben. Ausſchuß⸗ 
und Corps; * Baer zu ſuchen, den Millionen für eine [Referent iſt Metz. Die Anträge Bürger's werden 

zu Maloten die Hauptleute und Mittmeiſter erſter Glaſſe:ſentweder die Rolle Moſis vor Canaan oder das Los auf die großen Nationalzwecke gerichtete Thätigkeitſmit überwiegender Majorität abgelehnt, die oben an⸗ 


v. 283 , 7 : 
—. Dittrich, des Infanterieregiments Freiherr v. Kell: Hegemoniebeſtrebungen den Beifall ſeiner ſo treffl 


ner Nr. 41, beide in ihren Regimentern; militäriſch gedrillten Unterthanen haben, iſt nicht 


Guido Bogner Ritter v. Steinburg, des Infanterietegi-| zweifeln, aber nicht minder ſicher iſt es, daß die habe, Krakau, 2. October. 
— — . mar Rr. 71, beim In“ Redeübungen des ſog. Nationalvereins Die „Carlsruher Ztg.“ pricht ſich in einer Core 
— den, 70 are neaiments Gref Gebe von Macht dem von ihm bevorzugten Staat beizule⸗ ſpondenz aus Frankfurt über oder vielmehr gegen 
r. 1, im Regimente; f N gen und etwas an den wohlberechtigten Anſprüͤchen die vormächtlichen Noten And. Der Artikel hält es 
Friedrich F 85 l, des Genieſlabes, in der Geniewafle; 5 der anderen Staaten, an dem Entſchluß und an der für unzweifelhaft, daß die Regierung der übrigen 
e . der Kraft dieſe zu wahren zu ändern vermögen. deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſich der Einſicht, 
Eintbeilmug als zweiter Stabsoffieier bei der Monturscommiſſion, Der politiſche Bericht für die Generalper⸗ w deut 0 daß daß der weſentlichſte Vortheil des Bundesverhält⸗ 
zu AltsOfen. ſammlung des National-Vereins zerfällt in eine Ein, nicht beliebig vertagt werden könne. niſſes, der Schutz des Schwächeren aufhöre, wenn das 
Ueberſetzungen: leitung und ſechs Abſchnitte. ſelbe freilich einſt⸗ Gebot des Stärkeren eingeführt werde, nicht verſchlie⸗ 


Der O und Commandant des Brooder Gränzinfantiries es 2 l 4 29 l . 
r 2, Gar Schwarzenbrunner, in gleicher Cir In der Einleitung wird conſtatirt, daß der Ver⸗ ßen, und dem Senate, wenn die Angelegenheit mit 


genſchaft zum Szluiner Gränzinfanterieregimente Nr. 4; ein inmitten der Schwierigkeiten der augen deſſen Antwort nicht abgelban ſein ſollte, kräftig zur 

der Oberfilieutenaut Vincenz Ritter Podleweki v. Bog os Lage wenigſtens die ſittliche Kraft bewahrte, M Seite ſtehen werde. Von einem Staat den der Na⸗ 

Noch — E zum Jufanterieregimente Freiherr von 15 Aua Vorausſetzung des zukünftigen Erfol⸗ N ee Sr Hrn als FR HH . 55 eine 
r. 70; ; 155 . ? 9 bn 1 

Be | terie- Jes iſt und bleibt. Volkes ununterbrochen gegenwärtig bleibe, daß diejandere uffallung der Verhältniſſe füglich nicht zu er» 

F anal rn ; Abſchnitt I. des Berichtes warten. Dem Schwächern jo fein Haar gekrümmt 

der Oberfilieutenant und Flägelatjntant St. Maleſtät desſwigeholſtein'ſche Angelegenheit und jagt: Oeſter⸗ werden, es wird nur die Anforderung an ihn geſtellt, 


ee Jufanterlereg mente Freiherr von Gerſine Nr. ein jene desſverhindern, daß es einſeitigen Nupen ohne entſpre⸗ Den unzuläſſigen Umtrieben der demekratiſchen Par⸗ 
. —— Nr e Alfred chende Entſchädigung Defterreiche ziehe Preußen ſei tei gegenüber befigt der kleine Freiſtaat Frankfurt 
Ritter v. Kraus aus der Rangsevidenz des Jnfanterieregiments in einer ganz anderen Stellung. Preußens Ziel inſHerſtellung eines in Freiheit geeinigten Deutſchlands“ ausreichende Macht; will er fie nicht anwenden, kann 
Nubert Kronprinz von Sachſen Nr. 11, in jene des Infanterte⸗ſden Herzogthümern jet ſicherlich unter den ge er dazu verhalten werden, vermag er es nicht, dann 
. iu 2 ne te er tigen — theilweiſe ſelbſtgeſchaffenen — Umständen, hat ſeine Regierung auch keine Lebensfähigkeit. Ohn⸗ 


D mann erster Glaſe Ludwig Froſch meyer vonſund mit den bisher angewendeten Mitteln unerreich⸗ Der Antrag des Aus ſchuſſes des National⸗macht und Schwäche find wohl zu unterſcheiden. Als 
S157 des Ruheſtandes, der Dajorsiparafter ad honores. bar. Weder die zwiſchenliegenden Ereigniſſe, noch der[Vereins in der deutſchen und der ſchleswig⸗ der vorige Großherzog von ſeinen lieben AUntertha⸗ 
Penſiontrungen: heutige Stand der Dinge könne dem Nationalvereinſholſtein'ſchen Angelegenheit lautet: nen auf einem Proßkaſten durch den Speſſart flüch⸗ 


d der 6. Abtheilung des Laudesgene⸗ g 5 . } gender ) / ; a 4 
eee e — Pr; 6% Anlaß geben, feine Stellung zu ändern. Sein Pro 1. Der National-Berein hält an feinem Statut feft, tete, fand er es ganz in der Ordnung, daß Preußen 


Ruszbach, des Genieſtabee, auf feine Bitte; gramm beſtehe aus zwei Puneten: wonach er gleichzeitig die Einheit und Freiheit Deutſch- die Ordnung der Dinge in Baden ſelbſt in die Hand 
der Oberſtlieutenant Victor Gugg v. Guggenkhal, des 1. daß die ſtaatlichen Zuſtände der Herzogthümerſlands anftrebt, und am Programm vom Jahre 1860, wo- nahm. Jetzt liegen die Sachen genau, Jo wie damals, 
Armeeſtandes, zugetheilt im Kriegsarchtve, auf feine m * nach Maßgabe der Rechtsuͤberzeugungen und des ver⸗ſrin er einen deutſchen Bundesſtaat mit einheitlicher Cen- nur daß Preußen jetzt etwas früher und zu rechter 
r n — nünftigen Selbſtwillens der Bevölkerung der Herzog⸗ tralgewalt und einem Parlamente, ſowie an dem Programm Zeit für Abwehr ſolgt. Außerdem handelt es ſich 

der Major Johann Fekkar v. Burggrelf, Commandant thümer geordnet werden; und vom Jahre 1862, wodurch er eine Reichsverfaſſung als um petſönliche Verunglimpfungen der Herrſcher Preu⸗ 
des Garuiſonsſpitales zu Venedig. 2. daß von den Herzagthümern diejenigen Zuge⸗ Ziel feſtgeſtellt hat. Der National⸗Verein beharrt auch ßens und Oeſterreichs und hier hätte gewöhnliches 


> 


— — ſtändniſſe an Preußen gemacht werden, die das In⸗ſauf dem Satze ſeines Programms vom Jahre 1860, wo⸗ Schicklichkeitsgefühl dem Frankfurter Senat den Muth 
Der Staatsminiſter hat den Lehramtscandidalen Leander Tale tereſſe Deutſchlands, namentlich die Zukunft der Ma⸗ nach unter der Bedingung, daß auch das preußiſcheſzu einer anders lautenden Antwort geben 4 Aus 
laudini zum wirklichen Lehrer für die lombardiſch⸗venctiauiſchen rine desſelben, gebieteriſch fordert. — Dieſes Programm Volk ſich der deutſchen Centralgewalt und der patzigen und putzigen Entgegnung des Senates 
Oymnaſten ernannt, 8 Iuriaſei von den Herzogthümern und vom liberalen Deutſch⸗ Volksvertretung unterzuordnen bereit jei, undder freien Neichsſtart auf die Noten der Vormächte 
CCC ⁰yl m,, è ¶ ⅛ , ⅛ md Di Di Bahı F c 
33 3 . promiß vom 20. März wahre die Selbſtſtändigkeitſnach jeder Richtung thatkräflig wahrnehme und die uner- tigten als ſtimmbegabten Pöbel der Heimat. Uebri⸗ 
Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den aude⸗ der Herzogthümer in inneren Angelegenheiten, macheſläßlichen Schritte zur Herſtellung der deutſchen Macht und gens iſt es nicht richtig, was die „Carlsr. Ztg.“ von 
ren betheiligten Centralſtellen die Gründung eiuer Actiengejeil® anderſeils eine Reihe von Zugeſtändniſſen an Preu⸗ Einheit thue, Uebertragung der Centralgewalt anſder Auffaſſung der Klein. und Mittelftanten ſagt. Nach 
Be nette Aan ne ach ßen, und ſei vom ſchleswig⸗holſtein ſchen Volke durchſdas Oberhaupt des größten rein deutſchen Staa. Berliner Berichten der „K. Z.“ beftätigt es ſich nam⸗ 
ſchaft genehmigt. - die Preſſe, Vereine und ſtändiſche Körperſchaften ge⸗ſtes (der größte „rein deutſche“ Staat iſt Baiern. D. Red.) lich, daß eine größere Anzahl deutſcher Re⸗ 
nehmigt. — Die ſchließliche Regelung der ſchleswig⸗ſeitens des deutſchen Volkes erfolgen werde, ſowie gleichzeiJierungen ſich in Folge der Mittheilung ſeitens 
— — 6 ſeinſſhen Frage könne jedoch rechtsgiltig nur unterſtig an feinem Beſchluſſe vom Jahre 1864, wonach die der Großmaͤchte den nach Frankfurt gegangenen De⸗ 
a Beiſtimmung des ſchleswig-holſtein'ſchen Volkes ge- Entſcheidung über den Träger der Gentralgewält der im peſchen zuſtimmend geäußert und die Betretung 
Nichtamtli hei ſcheben. Die Annexion müßte dem Auslande um deutſchen Parlamente vertretenen Geſammt-Nation zusteht. des Bundesweges gewünſcht haben. Oeſterreich oll 
ich am cher Theil. einen Preis abgekauft werden, welchen Graf Bismarck Der National-Verein wiederholt endlich den Ausdruck das bundesrechtliche Verfahren mit Berufung auf Ar⸗ 

Ver Nutten gls ebet nicht zahlen kann, auch wenn er will. Ließe ſich auch ſeiner Ueberzeugung, daß zu einer gedeihlichen Losung der tikel 28 der Wiener Schlußacte empfehlen.“ 
rein. hie und da in Preußen die Volksmeinung durch trü⸗ deutſchen Frage im Wege der Reform der baldige Sieg e Arte 28 der Wiener Schlußacte lautet wörtlich: Wenn 
-Die mit jo großer Spannung erwartete General⸗ eriſche Ausſichten auf Machtvergrößerung blenden, eines wahrhaft freiſinnigen, nationalen Syſtemsſie öffentliche Ruhe und geſetlicht Ordunng in mehreren Bun- 
Verſammlung des National⸗Vereins in Frankfurt hat I werde doch die Geſammtmeinung und der Geſammt⸗lin Preußen erſte Bedingung ſei. dDbesſtaaten durch gefährliche Verbindungen und Anſchlage bedroht 


Buol⸗Schauenſtein, war am 17. Mai 1897 gebor 
und ward, nachdem er frühzeitig die diplomatiſ 
Laufbahn betreten, 1828 öſterreichiſcher Geſandter 
Karlsruhe, 1838 in Stuttgart und 1844 in Tur 
welchen Poſten er erſt nach der Kriegserklärung v 
22. März 1848 verließ. Zu Ende dieſes Jahr 


Von dem Berliner Cabinet ſoll das freundnach⸗[haben.“ — Auch der „Monde“ zieht die Möglichkeitſner Bezirk, Alſervorſtadt, wird demnächſt einen Abge⸗ 
barliche Anſuchen an unſere Regierung geſtellt wor⸗ einer Ausſöhnung zwiſchen dem Papſtthum und dem ordneten zum Landtage zu entjenden haben und dem⸗ 
den ſein, den Erbprinzen Friedrich zu einer baldi⸗ Königreich Italien in ernſtlichere Erwägung als nach eine Wahlbeſprechung einleiten müſſen, was der 
gen Veränderung feines gegenwärtigen Domieils au⸗ bisher. a „Preſſe“ vom heutigen Tage Anlaß bietet, die Wäh⸗ 
ßerhalb der Gränzen der Herzogthümer zu veranlaſ. In Rom glaubt man, der Abzugsbefehl der Fran- ler aufzufordern, ſich an der diesfälligen Beſprechung 
ſen. Das Anſinnen ſtützt ſich auf eine ſchon zu An⸗ zoſen jet ein blos abgekartetes Wahlmanöver zu Gun⸗ zahlreich zu betheiligen. Obwohl von peſſimiſtiſchen : 
fang des vorigen Jahres geſtellte Forderung ähnlichen ſten Italiens; man wird in dieſem Verdacht durch Anſchauungen befangen, erachtet es dennoch die „Pr.“ erhielt er den Geſandtſchaftspoſten in St. Petersbu 
Inhalts, die jedoch damals von dem öſterreichiſchenſden Aufſchub in der Truppenconcentrirung 4 * als eine Gewiſſenspflicht, die Mitbürger aufzufordern, und 1851 jenen in London, von woher er jedoch na 
Buudescommifjär motivirt abgelehnt wurde. Dieſſa, man will wiſſen, Napoleon III. habe dem Papſteſſich nicht ganz peſſimiſtiſchen Gefühlen zu überlaſſen, dem im April 1852 erfolgten Tode des Fürjt 
diesmalige Forderung ſoll von einer genauen Dar- vorläufig volle drei Monate Friſt bewilligt und dieſſondern ſich au der Wahl recht zahlreich zu betheili⸗ Schwarzenberg nach Wien zurückberufen wurde u 
ſtellung der Eckernförder Vorgänge begleitetſoffieiellen Ankündigungen ſeien nur Geflunker. Daß gen und ſich die Gelegenheit zu einer würdevollen, das Miniſterium des Aeußern zu übernehmen. Diel 
ſeit und daraus eine Gefährdung des Wiener Ver-letwas an dieſem römiſchen Gerede, wird auch von Parlaber energiſchen Kundgebung ihrer Anſichten und führte er — während desſelben, an den Pariſer Fr 
trages ableiten. ris geſchrieben, nur daß man dort das Abwarten des Wünſche nicht entſchlüpfen zu laſſen. Um den Beruf dens⸗Conferenzen von 1856 theilnehmend — bis u 

Je mehr der Prinz von Auguſtenburg von ſichVerſchwindens der Cholera aus dem ſüdlichen Frank⸗ſeines freiſinnigen Landtags ⸗Candidaten zu ermitteln, dem Ausbruche des italieniſchen Krieges, nach welch 
reden macht, um ſo paſſiver verhält ſich ſein Neben⸗ reich als Urſache bezeichnet. Denkbar wäre es ja, daß ſagt die „Preſſe“, gibt es nur ein untrüglichesſer im Mai 1859 ſeine Entlaſſung nahm. Er leb 
buhler, der Großherzog von Oldenburg, von deſſenſdie franzöſiſche Regierung nach Merode's Sturze dem Schiboleth. „Wer für die Competenz der Landtageſſeither auf ſeinen Gütern. Graf Buol wurde San 
Candidatur auf den Elbherzogthuͤmer⸗Thron iſt es Papſte eine neue Friſt zur Truppenwerbung bewilligt|ftimmt, über die ſtaatsrechtlichen Fragen entſcheidendſſtag Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr auf dem Gr 
plötzlich ganz ſtill geworden. In Regierungskreiſen, hätte. = zu beichließen, ift ein Mann des Gouvernements undſben während einer Promenade vom Schlage gerüptl 
ſchreibt die Berliner „Mont. » Ztg.“, ſpricht man feitl Die griech iſche Regierung fährt fort, die Ver⸗ — kein Freiſinniger; und wer nicht für die Land⸗ und hauchte 1 Stunde ſpäter im Gaſthof „Zum r 
der Gaſteiner Convention nicht mehr davon, wo derſwaltung ökonomiſcher einzurichten und namentlich dieſtage ſtimmt, kann nicht für die Seplemberaete einge, miſchen Kaiſer“, wolelbit er zeitweilig wohnte, 
Großherzog große Ausſichten hatte. Es ſcheint, daß Steuererhebung zu vereinfachen. Wie die „Ind.“ be- nommen fein und muß die Wiederberufung des Reichs⸗ Gegenwart der Fürſtin Julie Obrenowich, Schweſt 
die Prätendentenfrage überhaupt ein — überwundenerfrichtet, iſt ſogar von einer totalen Abſchaffung derſrathes wünſchen.“ Es iſt eine höchſt intereſſante Er- des Grafen Hunyady (Schwiegerſohnes des Grafe 
Standpunet iſt. Armee die Rede geweſen, doch hat der Miniſter Cu⸗ſcheinung, daß gleichfalls heute ein anderes Organ Buob) und des herbeigerufenen Profeſſors Sigmun 

Bezüglich des von den Mittelſtaaten ange- munduros dagegen geltend gemacht, daß unter denſder öffentlichen Meinung „die Reform“ und bezie-|jeinen Geiſt aus.) 
meldeten Antrages auf Einberufung der hol⸗ gegenwärtigen Umſtänden Griechenland der bewaffne-hungsweiſe ihr Redacteur und Landtags ⸗Candidat Deutſchlaud. 
ſtein'ſchen Stände ſchweben Verhandlungen, welche ken Macht zu Waſſer und zu Lande nicht entrathen Dr. Franz Schuſelka eine Aufforderung an die Die naſſau' ſche Abgeordnetenkammer hat a 
auf die Zurückziehung desſelben hinzuwirken berech- könne, wenn die Ruhe im Innern gewahrt und die Wähler des 9. Bezirks ergehen läßt. Schuſelka, der 26. d. den Antrag auf Wiederherſtellung der i 
net find. Oeſterreich, ſchreibt die „Debatte“, machtKüſten geihügt werden jollten. f in dieſem Bezirk bereits zu vier Malen gewählt wor⸗ Jahre 1851 aufgehobenen Verfaſſung vom 28. D 
geltend, daß der Antrag, angeſichts des Art. 3 des Nach Berichten aus Conſtantinopel hat diejden iſt und der nun zum fünften Male dajelbit, ein cember 1819 ‚und, der Wahlordnung von 1848 m 
Wiener Friedens, welchen es ſeinerſeits nicht ignorirenſtürkiſche Regierung die Errichtung einer Art von [Mann des Vertrauens der freiſinnigen Wäbler dieſesſallen gegen vier Stimmen angenommen. 
dürfe und werde, Niemanden nütze, weder dem Bund, Staatsrath beſchloſſen. Derſelbe ſoll aus Muſel- Bezirks, candidirt, verkennt nicht die Wichtigkeit des In Alten burg iſt, nach Berichten aus Dresd 
noch Oeſterreich, noch den Herzogthümern, und gleich- männern und Chriſten beſtehen und mit der Ueberwa⸗ Moments, für ihn hat außerdem die berorſtehende ven 28. d., die Cholera faſt ganz erloſchen, währe 
zeitig Preußen nicht ſchade. Es will im Uebrigen, chung der finanziellen Angelegenheiten und der Dis- Neuwahl des 9. Bezirks der Reichs hauptſtadt eineſin Leipzig ihr Auftreten bis jetzt auf einen am 2 
und abgeſehen von der ſtaatsrechtlichen Frage, ſichſeuſſion der großen Finanzfragen betraut werden. Alsſbeſondere, wahrhaft hiſtoriſche Bedeutung und darum Oetober vorgekommenen einzelnen Fall beſchränkt g 
des Rechtes, die holſtein ſchen Stände zu berufen, kei- Präſidenten dieſes Rathes nennt man den ägyptiſchenwünſcht auch er dringend, daß die Wählerſchaft ſich blieben iſt. In Werdau iſt dagegen ein Abnehme 
neswegs begeben, aber es nimmt keinen Anſtand, den Prinzen Muſtapha⸗Paſcha. nicht blos zahlreich betheilige, ſondern die gauze Be⸗ noch nicht bemerkbar, vielmehr find dert am 27. wi 
in Rede ſtehenden Antrag als vollſtändig inopportun) Zu erwähnen iſt, daß der Newyorker Corre⸗ völkerung Wiens die bevorſtehende Wahl in ihrerſder 19 Erkrankungen angemeldet worden. In Dre 
zu bezeichnen. ſpondent der Londoner „Times“ zum erſten Maleſhohen ſachlichen Bedeutung betrachten möge. Ganzſden und den übrigen größeren ſächſiſchen Städten L 
; davon ſpricht, die öffentliche Meinung in Amerifalrihtig jagt Schuſelka, es handle ſich nicht um Per- der Geſundheitszuſtand vortrefflich. g 
ſei gegen jedes kriegeriſche Vorgehen gegen Mexico. ſönlichkeiten, ſondern hauptſächlich und vorherrſchend Zu St. Gilgenberg iſt am letzten Sonntag ein 

darum, daß von der Reichshauptſtadt, unmittelbar ſkleines Feſt gefeiert worden. Man gab auf der Han 
ſtreiten jetzt um die Ehre, zuerſt den Kaiſer der Fran⸗ g aus dem politiſchen Leben der Bürger ſelber eine bühne zwiſchen Muſikvorträgen zwei Stücke, von wel 
zoſen anerkannt zu haben.“ In der That hielt Lord) Die neueſte Nummer des „Skowo“ bringt ein Manifeſtation ausgehe über die große Neichäfrage, chen das zweite, „Die kleine Sängerin“, ein reizende 
Malmesbury es der Mühe werth, an die Pariſerſziemlich umfangreiches neues Programm der ru⸗ für oder gegen den Weg, den die Regierung eingeſchlagen, Scherz in einem Aete mit eingelegten Couplets, von Guß 
„France“ zu ſchreiben und zu erinnern, daß nicht dieſtheniſchen Landtagsabgeordneten, deſſen hauptſächlichſte für oder gegen die freie Bahn, welche Se.ſtow für dieſen Abend und für die Mitwirkung feines Töch 
Whigs, ſondern die Torries am Ruder waren, als[Puncte lauten: „Für das kräftige Aufblühen Majeſtät der Kaſſer allen Völkern geöffnet, hat. Wirſterchens Selma berechnet und verfaßt worden war. Guß 
Louis Napoleon das Kaiſerreich proelamirte; daß folg des öſterreichiſchen Geſammtſtaates einzu⸗ſerſehen hieraus, daß die Motive ungleich find, welcheſkow nahm, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, nicht nur wäh 
lich ihm, Lord Malmesbury und nicht Lord Palmers|itehen; unverbrüchliche Treue und Ergebenheitidie „Preſſe⸗ und die „Reform“ zu einer Aufforde⸗ rend der Aufführung den regſten Antheil, ſondern verkehrt 
ſton die hohe Ehre und das unſterbliche Verdienſt ge- für die Dynaſtie Sr. Majeſtät des Kaiſers; rung der Wähler beſtimmten, ſich an der Wahlbe⸗ auch im Saale bis ſpät in die Nacht hinein mit den g 
höre, das Empire zuerſt cordial anerkannt zu haben. Aufblühen und Feſtigung unſerer (rutheni⸗ſprechung zahlreich zu betheiligen und, wie Schuſelkafladenen Gäſten in liebenswürdigſter Weiſe. Auch ſämmt 
Hierauf kommt aber der Londoner „Globe“ und zeigtſſchen) Nationalität auf rein nationaler Grund⸗ſchreibt, nicht blos als Zuhörer für die Candidaten⸗ liche Proben und Arrangements der Bühne hatte der Did‘ 
dem edlen Lord Malmesbury, daß der Lorbeer, aufllage; Hebung des materiellen Wohls desireden zu erſcheinen, ſondern als ſehr eifrige und ſtrenge ter mit dem lebhafteſten Intereſſe geleitet. Mit dem freu 
den er ſo ſtolz iſt, ſehr geringen Werth habe. Dasſganzen Kronlandes nach den Prineipien der Bil⸗ Interpellanten und Eraminatoren der Candidaten undſdigen Gefühle, daß es der hingebendſten ärztlichen Pflege 
Kaiſerthum anzuerkennen war keine Kunft, ſondernſligkeit und ohne einzelnen Claſſen das Ueberge⸗ſes ſteht ſoͤmit feſt, daß die Wahlbewegung nicht nurſgelungen, den ſchwer erkrankten Dichter fe weit der Gene, 
bloße Routineſache. Aber zwiſchen dem Deeemberſwicht zu geben; gerechte Vertheilung aller eine intereſſante, ſondern auch vom prineipiell politi⸗ſſung entgegenzuführen, und daß der Augenblick wohl nicht 
von 1852 und dem berühmten 2. December von 1851/Pflichten hinſichtlich des Militärdienſtes, der Steu⸗ tiſchen Standpunct wichtige fein wird, weil hiebeiſmehr fern iſt, wo Gutzkow der Welt und ſeinen vielen 
verfloß, wie Lord Malmesbury wiſſen ſollte, ein gan⸗ ern und aller andern Laſten; billige Befreiungſeinem freifinnigen Bezirk der Reichshauptſtadt die Verehrern wiedergegeben werden kann, verließen die Gela 
zes Jahr, und als der Coup d'Etat die Welt erſchuͤt⸗ von noch beſtehenden, von der geweſenen Frohnarbeik Gelegenheit geboten iſt, ſich über die Cardinalfrageſdenen das ſchöne, jo ſegensreich wirkende Inſtitut. 
terte im December 1851, war nicht Lord Malmes⸗ ſtammenden Dienſtverpflichtungen; Friedeſder Gegenwart auszuſprechen und dadurch dem Ver] Die Berliner „Mont.⸗Ikg.“ ſchreibt: Graf Biz, 
bury im auswärtigen Amte, ſondern Lord Palmer- und Eintracht mit anderen Nationalitätenſtrauen in die gegenwärtige Regierung Ausdruck zuſmarck wird bis Mittwoch (1. November) hier zurück' 
ſton, der auf eigene Fauſt, ohne die Königin oderſim Lande, von allen hegemoniſchen Gelüſten gleich geben. Von unſerm Standpuncte aus können wirſerwartet. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft beginnen 
ſeine Collegen zu fragen, durch den franzöſiſchen Ge- fern, wie auch von Unterordnung der Ruthenen an demnach nur auf das lebhafleſte wünſchen, daß dieldie Miniſter⸗Berathungen, welche ſich dann wohl auf 
ſandten Walewski dem Prinzen Louis Napoleon ſa⸗geſichts dieſer Nationalitäten und factiſche Gleich- Betheiligung an dem Wahlacte eine recht innige undſden Landtag beziehen möchten, den man zum 14. Zar 
gen ließ, daß er Recht gethan habe und daß Eng⸗ſberechtigung mit ihnen; das find die unabän⸗ zahlreiche werde, damit es ſich erweiſe, daß der ge⸗ſnuar einberufen muß. Daß der Graf Bismarck troß 
land mit ihm zufrieden ſei. Das war einelderlichen und leitenden Puncte und Normen unſeresſſunde Sinn der Wähler die freie Bahn, welche derſſeines Aufenthaltes im Seebade procul negotiis die 
Kunft und dazu gehörte Courage. . Berfaſſers, ſchließt das wichtige Actenſtück, auf welches Monarch allen Völkern zur Conſolidirung und Con- Seele der Vorgänge, welche in Bezug auf die aus 

Nachträgliche Berichte aus Rom ſtellen den Ruck, [wir zurückkommen werden. ſtituirung des Reiches, zur freien Verſtändigung undſwärtige Politik in den letzten Wochen von ſich reden 
tritt Merode's in Abrede. Hr. v. Merode habe aus] Der Pariſer 7⸗Correſpondent des „Czas“, den Vereinbarung geöffnet hat, im vollen Maße zu wür⸗ [machten, geweſen iſt, wird von gut unterrichtete? 
Geſundheitsrückſichten nur einen Urlaub nachgeſucht, letzthin die hieſigen Wahlen fo ernſtlich beſchäftigt, digen und hievon auch den richtigen Gebrauch zu Seite mit Beſtimmtheit behauptet. — Die Beforg⸗ 
dieſer Urlaub ſei ihm bewilligt und für die Dauer macht jetzt dem erwähnten Leitartikel des „Czas“ machen wiſſe. Uebrigens wird die nächſte Zeit unsſniſſe, welche der Zuſtand des Staatsminiſters a. D- 
desſelben ſei ein einfacher Stellvertreter beſtellt wor-füber die Stellung der polniſchen Nation im Slaven- des Weiteren belehren. von Auerswald einflößte, find noch nicht gehoben, 
den — darauf reducire ſich Alles. (Dem widerſprichtſthum fein Compliment. Er nennt ihn ein polniſches obwohl derſelbe bereits Ausfahrten gemacht hat. Man 
wohl der Tagesbefehl, in welchem Merode dem päpſt⸗ Programm und ae HR er in Paris allgemei⸗ nnen 1 daß ein organiſches Herzleiden vorhan— 
i ſei Rucktri igt. i merkſam i i BB. . 
lichen Heere ſeinen Rücktritt anzeigt.) Allerdings gebenſne und volle Auf eit erregt. Die mit der Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 29. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
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„Whigs und Torries — ſagte neulich der Star — 


Frankreich. 


N i daß di ition des Mini öfi ntelligenz in Bezi tehend 5 i 
jene Berichte zu, daß die Pofition des Waffen⸗Miniſters franzöſiſchen J genz eziehung ſtehenden Po Paris, 27. October. Die „France“ meldet, daß 


erſchüttert ſein könnte aber fie weiſen zugleich darauf hin, len mußten deshalb auf vieles antworten und vieles 


daß ſelbſt der Cardinal⸗Secretär, fein unverſöhnlicherſerklären. Die „Debats“ und „Opinion“ haben ihn 
Gegner, ſeinen Fähigkeiten ſowohl als feiner Hingebung ganz oder im Auszug mit Commentar mitgetheilt, 
die vollſte Anerkennung zu Theil werden laffe und keinenſzahlreiche Correſpondenzen wären ſeinethalben von 
Vorwurf für ihn habe, als daß er zu Zeiten ein Ueber- Paris nach engliſchen, ſpaniſchen, italieniſchen Bläͤt— 
maß von Eifer an den Tag gelegt. Im Uebrigen iſt, tern abgegangen. Noch mehr — das Schreiben vom 
nach denſelben Berichten, die Stimmung in Rom eine 25. d. kündigt einen hier einſchlagenden — „gerechten 
weſentlich hoffnungsreichere geworden. Der franzöfi-|und wahren! — Aufſatz in der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
Ihe Botſchafter Graf Sartiges, der die Rückreiſe von für die nächſten Tage an. Nur die Ruſſen könnten 
Paris nach Rom über Florenz gemacht und mit den)die hiftoriiche und eiviliſatoriſche Stellung der Polen 
leitenden Perſönlichkeiten dort conferirt hat, hat ſichleugnen, Ref. wiſſe nicht, was für einen Eindruck der 
beeilt, dem Papſte die beruhigendſten Zuſicherungen Arkikel auf die ſehr vielen ruſſiſchen Kreiſe in Paris 
ſowohl von Seiten ſeines eigenen Gouvernement alsſgemacht, aber würde nicht ſtaunen, wenn er in allen 
der Regierung des Königs Victor Emanuel zu un⸗fruſſiſchen Blättern Diseuſſionen bekannter Tendenz 
terbreiten, welche letztere ſpeeiell von den verſöhnlichenſund Leidenſchaftlichkeit hervorriefe. 

und wohlwollendſten Geſinnungen beſeelt und zur 
treuen und vollen Ausführung der Septemberconven⸗ 
tion entſchloſſen ſei. Die Sprache, die er geführt, 
hätte vielleicht einen noch größeren Eindruck gemacht 
wenn er nicht, ebenfalls in einem „Uebermaß von Ei 
fer“, ausdrücklich betonen zu müſſen geglaubt, daß 
man in Florenz weder an Rom noch an Venedig 
denke. 


Herr v. Becke hat nach dem „Fremdenbl.“ ſeinen 
verlängerten Aufenthalt in Paris zu Vorbeſprechungen 
über den öſterreichiſch franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrag benutzt. Die Verhandlungen über 
letztern win bier in ie Tagen in 
Br f vollen Gang kommen und ſollen zu Ende geführt 

Wie ein Pariſer Correſpondent der „Nordd. Allg. werden, 3 jene über. den en N 
Ztg.“ bemerkt, lauten die Nachrichten aus Rom in ſchen Vertrag zum Abſchluß gelangen. In London 
Beil Sa ag an das Haha 9 5 iſt man über dieſes a ungehalten und ift 
zünſtig. »Man will allgemein wiſſen“, ſchreibt dere den hieſiger tretern Englands der Auftrag ertheilt 
ſelbe, „daß man der Wiedereröffnung von Unterhand— ee : find ene 


lungen mit dem Florentiner Cabinet ent ſieht Ae Does e Ve e 
10 t de imer Ca entgegenſteht.ſtiationen Beſchwerde zu führen, was letztere auch be, 
Dieſe Hoffnung ſoll, wie behauptet wird, auch der ic J . b 0 


Railer d 8 k E reits gethan haben. 
atjer dem Nuntius in einer Audienz am Donner) Die Bereitwilligkeit Sachſens zur Anerkennung 
Be e ee ae Ban Ge de e ar g , daß Sad 
„ ollen die Worte de ouve- Ar kb g 3 
räng dabei simiie 0 ee e einen Handelsvertrag dem Könige von Italien ge 


5 : 0 tatten wolle, wenn die anderen ZollvereinsRegie— 
Eindruck auf den genannten Diplomaten hinterlaſſen 5 — 8 3 
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ſind, und dagegen nur durch Zuſammenwirken der Geſammtheit 
zureichende Maßregeln ergriffen werden koͤnnen, fo iſt die Bun⸗ 
desverſammlung befugt und berufen, nach vorgängiger Rückſprache 
mit den zunächſt bedrohten Regierungen, ſolche Maßregeln zu bes 
rathen und zu beſchließen. 


— — 


iſt heute Vormittags von Schönbrunn nach Wien ge— 


der Kaiſer geſtern die Militär⸗Hoſpitäler des Val⸗de⸗ 


kommen, empfing den Grafen Eßterhazy, nahm den Graee und des Gros Caillon beſucht hal. — Der 
Vortrag des Grafen Beleredi entgegen und fuhr nach Abend-Moniteur berichtet, daß die Kaiſerin in einem 


Erledigung der Staatsgeſchäfte nach Schönbrunn zus 
rück. Nachmittags fand in Schönbrunn ein Fami: 
liendiner ſtatt, bei welchem Ihre kaiſerl. Hoheiten 
ſämmtliche Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzo— 
ginen anweſend waren. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller: 
hoͤchſter Entſchließung ddto. Schönbrunn den 26. Oe⸗ 
tober d. J. den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog 
Karl Ludwig zum Protector für die Betheiligung 
Oeſterreichs an der bevorſtehenden Ausſtellung in 
Paris und an künftigen Weltausſtellungen von gro⸗ 
ßer Bedeutung, ſo wie für die ſeinerzeit in Wien ab⸗ 
zuhaltenden Weltausſtellung, ferner den k. k. geheimen 
Rath Mathias Conſtantin Grafen Wickenburg 
zum Präſidenten des Centraleomité für die Beſchickung 
der Pig Ausſtellung allergnädigſt zu ernennen 

eruht. g 

K Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna hat 
bei allerhöchſt Ihrer Abreiſe von Galliera in gewohn— 
ter Huld die dortigen Armen reichlich beſchenkt. Auch 
der k. k. Polizeidirection in Venedig hat Ihre Mas 
jeſtät eine namhafte Summe in Gold zur Verthei— 
lung an arme Familien zugeſendet. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Franz Car! 
wird am 4. November aus Iſchl, Frau Erzherzogin 
Sophie am 15. aus Dresden hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Eruſt iſt heute aus 
Schönkirchen hier ego en 

Die zur Controle der Staatsſchuld berufenen 
Mitglieder haben ſämmtlich angenommen und werden 
morgen bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Audienz haben. 

Graf Buol⸗Schauenſtein, einftiger Minister 
des Aeußern, iſt geſtern am Schlagfluß geſtorben. 
Graf Karl Ferdinand Buol⸗Schauenſtein, einer grau- 


Wien, 27. October. [Eine Aufforde⸗ bündneriſchen Familie entſproſſen, Sohn des 1834. Cholera S 
rung an liberale Wähler] Der neunte Wie- geſtorbenen Staatsminiſters Grafen Johann Rudolph. Sterbenden, 


eigenhändigen Schreiben der Wittwe Palmerſton's 
ihr Beileid bezeigt hat. — Von Lord Cowley's Rück⸗ 
tritt und der Ernennung des Lord Granville zum engli⸗ 
ſchen Geſandten in Paris iſt auch hier jetzt ſtark die 
Rede. Graf Bismarck traf geſtern hier ein und 
tritt laut der „France“ am Sonntage die Rückreiſe 
nach Berlin an. — Graf Bismarck ſcheint wirklich 
die Tage, welche er hier zuzubringen denkt, für ſeine 
Politik ausnutzen zu wollen. Wenigſtens ging geſtern 
bereits Graf v. d. Goltz als Vorbote zu Herrn Drouyn 
de Lhuys, in der Abſicht, das Terrain zu ſondiren. 
Der Gegenftand der Beſprechung ſoll wieder die Gar 
ſteiner Convention und ihre Folgen geweſen ſein. — 
Obwohl Fould bereits die Generale Einnehmer durch 
ein Circular in Kenntniß geſetzt, daß man ſie ver⸗ 
ſuchsweiſe auf den Ausſterbe⸗Efat bringen wolle, fo 
iſt die wollſtändige Durchführung der Maßregeln noch 
immer nicht definitiv beſchloſſen; es handelt ſich eben 
erft um einen Verſuch. — General Nuſſuff iſt mit 
Gefolge in Marſeille eingetroffen. — Frau Solms⸗ 


Ratazzi, geborene Wyſe⸗Bonaparte, weniger célèbre 
als fameuse durch ihren letzten Roman, deſſen man 
ſich wohl noch erinnert, iſt mit einem neuen ſolchen 
Werke aufgetreten, das unter dem Titel: „Les piöges 
des maris“ eine naturgetreue Copie des Lebens und 
der Sitten der Demi-Monde von Paris enthalten 
ſoll. Die edle Verfaſſerin ſcheint auf einen „suceds 
de scandale“ gerechnet zu haben, indeſſen ift dem ſau⸗ 
beren Romane wenigſtens der Colportageſtempel durch 
die betreffende Commiſſion verſagt worden. 

„Die barmherzigen Schweſtern“ iſt die Ueberſchrift 
eines Leitartikels der France zur Verherrlichung der 
Kaiſerin Eugenie. Sylveſter de Sacy hatte geſtern 
einen Artikel über den Beſuch der Kaiſerin in den 
pitälern gebracht und erzaͤhlt, einer der 
deſſen Beſinnung ſchon zu ſchwinden be⸗ 


- 


Inſurgenten genommen; der Hunger treibt verlangen, und ſich mit kleinen Conceſſionen begnügen. Die Ma⸗ 
die Schweſter ihm entgeguct habe: Freund, nicht ich zu ſein, zwei Drittel der Stimmen der ſämmtlichenſſie zur Uebergabe. 2 , mittlungsantrag des Gemeinderathes Wild, ber allein zu Gunſten 


— . — —— 
fähigen Frau, der liebenswürdigen Souverainin geben verwundet worden. Man hofft jedoch, ihn noch retten zu wandten ſich fofort beſchwerend an ihre Conſuln in Hlllldels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. 
zu können. Die eigentliche Veranlaſſung der Miſſethat iſt Lima. Darauf hin ſegelte der Commandant der ſpa⸗ Breslau, 30. October. Private Notirungen, Preis für eis 


Wien, 30. October, Abends. [Czas.] Nordbahn 1633. — 
Credit⸗Actien 161,40. — 1860er Loſe 85.05. — 1864er Loſe 75.80. 

Paris, 30. October, 33 Rente 68.30. \ 

Lemvperg, 28 October. Holländer Ducaten 5.16 Geld, 5.21 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5:19 Geld, 5,24 W. — Muſſt⸗ 
ſcher halber Imperial 8.88 G., 9.01 W. — Ruf. Silber⸗Ru⸗ 
zel ein Stück 1.67 G., 1. 70 W. — Ruſſiſcher Papter⸗Rubel ein 
Stück 1.40 G., 1.42 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 


die ganze Zeit ſeiner Dideeſeverwaltung, der Durch: 


2 8 ri Coup. 69.73 G., 70.42 W. — NationalsAniehen ohne Coup. 69.42 
führung aller Regierungsanordnungen ſich und e 70.22 5 fe bah 


G. 70.22 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 178.67 
N. 181.42 W. > 
Krakauer Cours am 30. Oclob. Altes polniſches Silber 


Neueſte Nachrichten. 
Peſth, 30. Oetober. Das Organ des Freiherrn 
Eötvös, „Politikai Hetilap*, zergliedert die Schwarz⸗ 
ſche Wahlrede und weiſt die Vorwürfe gegen den Adel 
zurück. Weiter wird das Programm des zu Raab 


Hamburg, 29. October. Die letzteingetroffenen 
Stockholmer Blätter beſorgen die Nichtannahme der 


Der Kaiſer Maximilian hat, um die India⸗ 


elgien. 
Berichte aus Brüſſel, 26. d., melden eine hoch⸗ 
herzige Aeußerung des Herzogs von Brabant. Der 
Herzog von Brabant leidet bereits viel von dem ein⸗ 
getretenen feuchten Herbſtwetter. Die Aerzte wollten 
ihn wieder nach dem fernen Süden ſchicken, aber derſhracht und dort bis zu ihrem ſechzehnten Jahre eine 
Herzog erwiderte: „So lange Brüſſel mit der Cho⸗ 
lera bedroht iſt, weiche ich nicht und bleibe, wie es 
mir die Pflicht gebietet, um alle Gefahren mit den 
anderen Bürgern zu theilen.“ 


Italien. 


daß der Verein „feinen“ Candidaten zu ſtellen beabſichtigt. Er [Ricaſoli, Peruzzi, Rubieri und Cipriani, in Aleſſan⸗ 
dria iſt Ratazzi und in Ancona General Bixio ges 
wählt worden. 

Florenz, 29. Oct. (Nachts). Die „Italie“ be⸗ 
ſtätigt, daß Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde 
nach der Schweiz zurückkehren werden, ohne Florenz 
zu beſuchen. 

Man glaubt, daß die portugieſiſcken Majeſtäten 
der Eröffnung des Parlamentes nicht beiwohnen wer⸗ 
den. Dieſelben werden am 10. November eintreffen. 

Pepoli, Minghetti, Garibaldi, Boggio, Ceſare 
Cant und Dr. Ondes Reggio find wiedergewählt 
worden. 5 : 

Von den übrigen bis heute Abends bekannt gewor» 


8 riet u a li⸗ - — 
(Kanzler. war unter Lamorieiere Oberſt der päpftli denen Wahlen der verſchiedenen Parteinuancen gehört 


denen dieſelbe beſteht, meine Erkenntlichkeit wegen des gu⸗ 
ten Einvernehmens bezeugen, das unter uns herrſchte, ſo 


Paris, 30. October. Dem „Moniteur“ zufolge 
hat der Kaiſer geſtern den päpſtlichen Nuntius Mſgsr. 
Chigi in Privataudienz empfangen. 

Bukareſt, 28. October. Floresco wurde zum 
Präſidenten des Staatsraths ernannt. 


mit 100 feſt, von denen nur 15 Siraeliten fein ſollen. Die Der: — Des auf morgen fallenden h. Feſtes wegen erſcheint 
ius Dubs eingeleitet, der auseinanderſetzte, daß die Iſtaelitenldie nächſte Nummer dieſes Blattes Donnerſtag. 


3. 28281. | Kundmachung. (1087. 3) 


An den nachbenannten weſtgaliziſchen k. k. Gymnaſien ſind mehrere Lehrerſtellen zu beſetzen, und zwar: 


Obwieszezenie. . 
Przy nastepujacych c. k. gimnazyach w Galieyi zachodniéj jest kilka posad nauczycielskich do ob- 


- sadzenia, a mianowieie: 


Ort Gehalts- Zahl der | EIER 
des Claſſe | Stellen bLehrfach Anmerkung Miejsce, w ktörem Klasa llose 7277 0 
— . — — — 402 40 sie gimnazyuum |..pensyi |: posad Zawod nauezycielski Uwaga 
Krakau erſte eine Latein, Griechiſch Befähigung für s ganze ’ en . NN - 
Ober Gymnaſium 19 5 + in, u Gymnafium W Krakowie 1 dean 2 jezyköw klasycznych uzdolnienie dla calego 
n gang i ere permanent a 7 przy gimnazyum wyZszem J ALacinskiego i greckiego gimnazyum 
unter Gymnafium dritte. eine Latein, Griechiſch polniſche Unterrichts ſprache wKrakowie ; VVT : 
Si | | | TTT duo east wykladowy polski 
0 nt a 17 5 2 2 3 —d ͤ b ln ———— — — ͤ ÿÜ81övͤ — . .ů—3s—uq ———— 
dritte zwei Latein, Griechiſch polniſche Unterrichtsſprache © 1 e 
Unter Gymnaſium ge ar a by e e d Ill dwie dito jezyk wykladowy- polski 
Neu⸗Sandez ; . b A7 deutſche und polniſche FFTTTTTTTTTTTTTTTT— 5 r * 
Ober - Gymnaſium dritte zwei Latein, Griechiſch 5 Unterrichtsſprache w Nowym er R in Feen din jezyk wykladowy. 
Tarn o w dritt , Catein, Griechiſch deutſche und polniſche F neee eee 
Ober 4 Gymnaſium ritte zwei atein, riecht Unterrichtsſprache W Tarnowie ; III dwie dito jezyk wykladowy N 
3 de s z 0 w Nee . Batein, Gelege deutſche und polnische - |  przy gimnazyum 2 uud polski i niemiecki 
Ober + Gymnajium 2 zwei * Unterrichtsſprache w Rzeszowie In wie dito jezyk wykladowy 
polski i niemiecki 


Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wird der Concurs bis Ende November l. J. ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um eine dieſer Lehrerſtellen haben ihre an das hohe k. k. Staatsminiſterium gerichteten 
Geſuche innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion in Krakau unmittelbar, oder wenn fie be- 
reits in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der vorgeſetzten Behörde unter Nachweiſung ihres Alters, ihrer Studien, 
ſo wie der erlangten Lehrbefähigung zu überreichen. 
Von der k. k. Statthalterei -Commiſſion. 
Krakau, am 21. Oetober 1865. 


3. 15092. Licitations-Ankündigung. 

Von der k. k. Finanz Bezirks - Direction in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Behufs 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche mit Inbegriff des den Gemeinden Tarnow, Jasto und 
Ropezyce bewilligten Zuſchlages in einigen Pachtbezirken für die Zeitperiode vom 1. Jänner 1866 bis Ende De⸗ 
zember 1866, und bedingungsweiſe auch für die darauf folgenden Solarjahre 1867 und 1868 an den nachſtehend 


ausgewieſenen Tagen die öffentliche Verſteigerung bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion abgehalten werdenwird, und zwar: niniejszem do publieznéj wiadomosei, i karty legity- 


S | Ausrufspreis 10% 
Poſt · s S fur 12 Badium — Aan: 
Nr. Benennung des Pachtbezirkes 25 Monate Tag der Abhaltung der Licitation 
zZ 
A fl. kr. fl. 
1. 4 Tarnow ſammt den dazu gehörigen II 
Ortſchaften u. IIII 20966 | 98 2097 [Am 6. November 1865 Vormittags 
2. | Baranow dtto III 1567 | 86 157 [Am 6. November 1865 Nachm. 
3. | Jasto dito III 2505 | — [ 251 [Am 7. November 1865 Nachm. 
4. Pilzuo dtto III 1621 | 13 162 [um 8. November 1865 Vorm. 
5. 4 Zabno dtto III 2005 — 201 [Am 9. November 1865 Vorm. 
6. | Ropezyce dtto III 1836 | 80 184 [Am 9. November 1865 Nachm. 


Es werden übrigens auch ſchriftliche Anbote angenommen und es müſſen die diesfälligen mit dem Stempel 
von 50 Kreuzer verſehenen und mit dem obigen Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis ſechs Uhr Abends des 


dem Lieitationstermine vorangehenden Tages gehörig verſiegelt bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz Bezirks ⸗Diree⸗ b 


tion überreicht werden. 
Die übrigen Pachtbedingniſſe konnen hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Tarnow, am 18. October 1865. 


Kundmachung. (4093. 3) Nr. 11131. Kundmachung. 


Man beehrt ſich zur Kenntniß zu bringen, daß vom Aus Aulaß der gleichzeitig erfolgenden Ausſchreibung 
6. November l. J. angefangen, die Verwechslungscaſſa undder Neuwahl eines Landtagsabgeordueten in dem Landge- 
die Filial⸗Leih⸗Anſtalt der priv. öfter. National-Bank nichtſmeinde Wahlbezirke: Zywiee, Slemien, Milöwka, für 


mehr bei der k. k. Landeshauptcaſſa im Haufe Nr. 178fden 29. Dezember l. J. wird hiemit auf Grund des § 22 N. 7334. 


Weichſel » Gaffe, ſonder bei dem Filiale der priv. öſterr. der L. W. O. das Verzeichniß der in dieſen Wahlbezirken 
Nationalbank im Haufe Nr. 16 (am Ringplatze) I. Stodinah den Beſtimmungen des $ 14 der L. W. O. als Wahl. 
amtiren wird. männer berechtigten Beſitzer landtäflicher Güter mit dem 
Von dieſem Tage an werden bei dem Bankfiliale An Beiſatze verlautbart, daß Reclamationen binnen 14 Tagen 
weifungen auf die Bank-Central⸗Caſſe in Wien gegen eine vom Tage der Kundmachung beim Statthalterei-Präſidium 
Proviſions⸗Vergütung von Ein Vierzehntel Percentſin Lemberg eingebracht werden können. und daß Reclama⸗ 
(½4 %) von Hundert Gulden öſterr. Währ. ausgegeben tionen, die nach Ablauf dieſer Friſt erfolgen, als verſpätet 
und können täglich von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach- werden zurückgewieſen werden. 
mittags erhoben werden. Der Ort und die Stunde der Wahlhaudlung wird den 
Ebenſo wird die Bank- Central -Caſſa in Wien unter Wahlberechtigten in den ihnen zukommenden Legitimations⸗ 
ſelben Modalitäten Bank-Anweiſungen auf das Bankfiliale karten bekannt gegeben werden. 
in Krakau ausſtellen. Vom k. k. Statthalterei Präſidium. 
Die Erlagſcheine zu den Bank- Anweisungen erhalten Lemberg, am 27. Detober 1865. 
die Parteien im Amts⸗Locale unentgeldlich. | Franz Freiherr v. Paumgartten m. p. 
I 


Von dem Filiale der priv. öfterr. National + Ban. 1 r Wa 1 
Z powodu  röwnoczesneg6 rozpisania wyboru po- 
e e selskiego, w 01881 wyborezym gmin wieiskich, * 
er  Iwiatöw: Zywiec, Slemien, en na dzien 29 gru- 
8527. 1092. 3 dnia r. b. oglasza sıe na po Istawie 22 Ordynae i 
a Kundmachung. ( e wykaz posiadaczy döbr PAR Far 

Wegen Verpachtung der beiden Mauthſtationen Geenen do wyboru posla sejmowego witymie okregu 
woniec und Rzegocina auf der Wisniez’er Kreisftragejwyborezym wedle 3 14 Ord. wyborczej 2 tym dodat- 
wird für die dreijährige Periode vom 1. Jänner 1866/kiem, Ze reklamacye moga bye wniesione do e. k. ga- 
bis 31. Dezember 1868 die ſchriftliche Offerten⸗Verhand. lieyjskiego Prezydyum Namiestnictwa we Lwowie w prze- 
lung bei dem k. k. Bezirksamte in Wisnicz am 23. No- ciatzu dni 14, liczue od dnia tego obwieszezenia i Ze 
vember 1865 ftattfinden. reklamacye wniesione po uplywie tego terminu odrzu- 

Der Ausrufspreis beträgt jährlich: cone zoslang. FT 

a) der Mauthſtation Czerwoniec. . 5817 fl. 0 miejseu i godzinie aktu wyborczego. beda upra- 
b) der Mauthſtation Rzegocina . . 1286 fl. 59 kr. wnieni do wyboru uwiadomieni przez karty legityma- 

Die diesfälligen Offerten ſind an dem obigen Termine eyjne. 
längſtens bis 11 Uhr Vormittags einzubringen. 

Den Offertlegern wird es frei ſtehen, ihre Anbote auf 
eine oder die andere, oder zuſammen auf beide dieſer Franciszek baron Paumgartten m. p. 
Mauthſtationen zu ſtellen, und es werden von dieſen An- Verzeichniß 
boten entweder die einzelnen Anbote für die betreffenden der in dem Landgemeinde-Wahlbezirke: Zywiec, Slemieh, 
Stationen, oder aber der gemeinſchaftliche Anbot auf beide Milowka, nach den Beſtimmungen des $ 14 der Land- 
Stationen zur Beſtätigung als geeignet angeſehen werden, tagswahlordnung zur Theilnahme an der Wahl des Rand 
je nachdem die einzelnen, oder der gemeinſchaftliche Anbot] tagsabgeordneten, als Wahlmänner berechtigten Beſitzer 
für den obigen Kreisſtraßenfond ſich günſtiger herausſtel⸗ landtäflicher Güter. 
len wird. 

Jede einzubringende Offerte muß mit der vorſchrifts⸗ posiadaczy döbr tabularnych, uprawnionych do wyboru 


C. k. Prezydyum Namiestnietwa. 
Lwöw, 27 pazdziernika 1863. 


mäßigen Stempelmarke und mit dem 10% Vadium von |Posla sejmowego wedle 
dem betreffenden Anbote verſehen fein; ferner muß der An. okretzu wyborezym gmin wiejskich, powiatöw!: 
bot für jede der betreffenden Mautſtationen, wenn er auch ywiec, Slemien, Milo wka. 

gemeinſchaftlich auf beide Stationen ausgeſtellt werden 


follte abgeſondert, für ein jedes Jahr der obigen Pachtpe⸗ Benennung des 


Vor- und Zuname des 


riode mit Ziffern und Buchſtaben ausgeſchrieben, dann die Wahlberechtigten landtäflichen Gutes 
Offerte mit dem Vor · und Zunamen des Offerenten un⸗ Imię i nazwisko Nazwa tabularnéj 
terfertigt und darin der Wohnort desſelben angegeben ſein. wyborey posiadlosci 


Die weiteren Bedinguiſſe können jederzeit bei der k. k. 


Kreisbehörde eingeſehen werden. 
Von der k. k. Kreisbehoͤrde. 


Krakau, 18. October 1865. 


Sleszowice görne 


Gabrysiewiez Adam 
Sleszowice dölne 


Erben der Thekla Gabrysiewiez 
Lemberg, 27. Oetober 1865. 


(1075. 3) L. 11313. 


(4098. 1) lub tes na wymienionych w tEmie kandydatöw upowa- (1079. 3) 


Wykaz | 
| 


& 14 ordynaeyi wyborezej A 


przy gimnazyum wyzszém 


W celu obsadzenia tych posad nauezyeielskich rozpisuje sie konkurs do konca listopada b. r. 
Übiegajacy sig o jedne 2 wyzéj wymienionych posad w ezasie konkursem oznaczonym wnies6 maja 
podania do wysokiego e. k. Ministerstwa stanu przez c. k. Komisya namiestnicza w Krakowie bezposrednio, 
lub jezeli ju w suäbie rzadowej zostaja, w drodze swego przelokonego urzedu. Do podania przylaczy& na- 
leiy swiadectwo urodzenia, ukonezonych nauk i uzdolnienia do zawodu nauczycielskiego. 
Z e. k. Komisyi namiestniczej. 
Kraköw, dnia 21 pazdziernika 1865. 


(1099. 1-3) unternehmungsluſtige werden, verſehen mit der im 

1 Baren oder in Staatspapieren zu leiſtenden Caution pr. 

400 fl. ö. W. zur obigen Licitation mit dem Bemerken 

vorgeladen, daß die Lieitationsbedingniſſe am Licitationstage 

eingeſehen werden können. Vom k. k. Bezirks ⸗Amte. 
Bochnia, am 21. October 1865. 


Obwieszezenie. 

Odnosnie do przepisu g 24 Ustawy wyborezej 
2 odwolaniem sie do reskryptu c. k. Prezydyum Na- 
miestnictwa 2 dnia 28 wrzesnia 1865 r. w dodatku do 
nru. 229 gazety Krakowskiéj ogloszonego podaje sie 


macyjne dla mieszkajacych w kraju wyborcöw. katego- 


ryi. wiekszych posiadlosci ziemskich obwodu dawniej Anzeigeblatt. 


Krakowskiego (dzis Krakowskiego i Wadowickiego)' 
tymze przez wlasciwe Urzeda powiatowe, lub wprost, Neeller Heirathsantrag 
Ein junger Mann im Alter von 28 Jahren, der nebſt 


przez poczte za recepisem przeslane zostaly. | 
Niemieszkajaeych zas w kraju a do wyboru upra-| , 12 0 
wnionych a 35 azeby Fee e ala nich kany einem nun e, water a — ie 
2 x 2 : einige e „ ich mit einem Mädchen 
legitymacyjne u naczelnika obwodu Krakowskiego Ib) din Witwe zu verehelichen. Auf perſönliche Vorzüge wird 
mehr als auf Vermögen geſehen. Nicht anonyme Briefe 


Wadowickiego, w ktörego obrębie ich dobra do wyboru 
werden unter L. P. bei der Adminiſtration dieſes Blattes 


uprawniajace leiz, sami odebra6 zechcieli. 
Pelnoletni wspölwlasciciele döbr tabularnych do erbeten. Photographien erwünscht. Für ſtrengſte Disere⸗ 
tion wird gebürgt. (1094. 1) 


wyboru uprawniajacych, niemniéj ei do wyboru upra- 
wnieni wlaseiciele takiehze döbr, ktörzy przez zastepce 
glosowad mysla, zwröeic zechea uwage swoja na po- 
stanowienia 94 9 i 15 Ustawy wyborezej; przyezém się 
nadmienia, ze do wyboru umocowani ‚ dotyezace pel- 
nomocnictwo razem 2 kartg legitymacyjng w.dzien wy- 
oru komisyi wyborezéj zloiyé winni. jährlich 600 fl. ö. W. beträgt. 

Zreszta dodaje sig, il pelnomocnietwo dla zustepey, Dieſes Capital wird an der Hypothek ſichergeſtellt. 
wedle przepisu 39 182 i 185 postepowania sadowego Nähere Muskunft beim Gefertigten im Haufe Nr. 
wystawione bye winno i do glosowania w ogölnosci, 284/440 Slawkower - Gaſſe. 

Stanislaus Siermontowski. 


Aviso, 


s wird zu einer Unternehmung ein Capital von 
4000 fl. 6. W. geſucht, von welchem der Gewinn 


zniad moe. 
Ze. k. Wladzy obwodowej. 
Krakow, 30 pazdziernika, 1868. 


Die Lungentuberculoſe 


— wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin ge⸗ 
(1086. 2-3) beilt. Adreſſe: WW 25 poste restante Heidelberg. 
(Franco gegen franco.) 5 (1021. 4) 


Kundmachung. 

Vom k. k. Bezirksamte Bochnia wird hiemit zur all» 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Lieferung der Der 
ſpeiſung der hierortigen Inquiſiten⸗Sträflinge 1. Grades 
und politiſchen Sträflinge auf die Dauer vom 1. Jänner 
1866 bis ineluſive 31. Dezember 1866 am 30. Novem- 
ber 1865 um 10 Uhr Vormittags in der hierortigen Be- 
zirksamtskauzlei eine Minuendo⸗Licitation abgehalt 'n en 
den wird, 


empfiehlt dem P. T. Publicum den eben 
friſch aus Paris und London an⸗ 
gekommenen Transport allerhand Po⸗ 
maden, Perfümerien, aller Gat⸗ 
tungen Kämmen und Bürſten, 
ſowie aller zur Damen. und Herren⸗ 
Toilette gehörenden Arlikel, die zu nie⸗ 
drigſten Preiſen W 5 e 
erner habe ich nach dem Beiſpiele oz 
a in meinem Salon feſte SN KN 
Preiſe möglichſt niedrig eingeführt x 
und zwar koſtet eine elegante neuerfun⸗ 
dene Herrenperrüde von 3 — 10 fl; 
eine Damenperrücke von 3 — 24 fl.; 
eine halbe Perrücke der ſ. g. Scheitel 
für die iſrgelitiſchen Damen von 1 — 10 fl. SALON 
Krephaare zu den modernen Damen Pi e er e im Salon 50 kr.; zu Haufe 1 fl. 
friſuren von 20 kr. bis 1 fl. Einmalige Ao . RES dd Die ſtudirende Jugend zahlt die Hälfte. 
Einmaliges HHaarschneiden oder Haarbrennen 20 kr. 5 
Alle dieſe Preife gelten auch für meinen in Rzeszow etablirten Friſir - Salon. 
Stanislaw Komunicki, Peruquer et Coiffeur. 


Vom Bandwurm 
heilt schmerz- und gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien, Praterstrasse Nr. 42. 
Arznei versendbar, Näheres brieflich. 


| 


Da men- und Herren- 


FERI SILEHRKR - >: Ra LeEBTSW 1 
Grodgaſſe, Dominikaner⸗Platz 


im Haufe des Hrn. Stockmar Nr. 483 in irakau => 
RV dauerhafte Färbung der Haare 50 kr. — 
= IR Vollkommene Inftruirung des Damen 
Ffriſirens 5 fl.— Einmaliges Damenfriſi⸗ 
ren im Salon 50 kr., im Hauſe 80 kt. — 
Ein Billet dienlich zum 12maligen Haar- 
ſchneiden oder Haarbrennen 1 fl. 50 kr.— 
Auch werden zu Andenken auf belie- 
bige Art von Haaren Uhrketten, Arm. 
bänder u. d. g. für ſehr mäßige Preiſe 
erzeugt. — Alle Arbeiten aus gegebenen 
9 Haaren vollführt der Gefertigte um die 
Hälfte billiger, als bisher. 
Ale Arbeiten aus Haare werden 
von 20 — 50 kr. ausgeborgt. 
Einmaliges feines Raſiren, Kämmen 
und Haarpomadiren 10 kr.; monatlich 


(904. 3) 


Wir beehren uns einem P. T. Publieum zur Kenntniß zu bringen, daß wir ein 
Commiſſionslager von Berliner und Wiener 


Tiſch⸗, Küchen- und Hänge - Lampen 


in größter und ſchönſter Auswahl beſitzen, die wir ihrer Vorzüglichkeit und Bflligkeit wegen beſtens empfehlen können. 
Kibenschülz & Schönfeld, 
(1100, 1.3) Tiſchlergaſſe Nr. 478/49 Gm. I. im Durchhauſe. 


Aue Vom 1. November angefangen ſind die Amtsstunden der 

Filiale der k. k. privil. öſterr. Pfandleih⸗Geſellſchaft 
täglich von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, 

(1096. 3-5) Sonn: und Feiertage ausgenommen. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


